
Fünf Wiler Königinnen
Am Sonntag wurde der zur Tradition gewordene Wiler Orgelspaziergang durchgeführt. Auch dieses Jahr erfreuten sich
die Konzerte an der Königin der Instrumente eines grossen Interesses.
CAROLA NADLER

Der Wiler Orgelspaziergang, orga-
nisiert von toccata wil und unter
dem Patronat der Katholischen
und Evangelischen Kirchgemein-
de Wil ist bereits zu einer belieb-
ten Tradition geworden. Erstmals
war dieses Jahr die Neuapostoli-
sche Kirche an der Glärnisch-
strasse mitbeteiligt. Dort fand um
14.15 Uhr mit den ersten Vorträ-
gen der Nachmittag seinen Be-
ginn. Leider begannen die Wiler
erst zum zweiten Konzert zu strö-
men, das in der Kirche St.Peter
stattfand.

In der Neuapostolischen Kir-
che spielte die Organistin Priska
Herzog zwei romantische Werke
von J. G. Frech und C. H. Rinck,
Jens Wiech ergänzte das Pro-
gramm mit Kompositionen von
F. Mendelssohn-Bartholdy.

Mitgegangen und Mitgesungen

Für das Konzert in St.Peter
hatte Markus Leimgruber ein
regelrechtes Menu zusammenge-
stellt, das von dem Choral «Wie
schön leuchtet der Morgenstern»
von Philipp Nicolai definiert wur-
de. Als Präludium und Finale war
jeweils eine Improvisation zu hö-
ren, in welcher Leimgruber es
wunderbar verstand, einen Bogen
zu setzen und das Publikum zu
fesseln, welches am vermeint-
lichen Ende bereits daran war,
Taschen und Programm zusam-
menzupacken: Da schwellte die
Orgel unversehens ab und verlor
sich in den Tiefen eines rhyth-
misch-dunklen Dreivierteltaktes.
Dazwischen erklangen mehrere
Kompositionen über den Choral,
darunter die Uraufführung des
Choralvorspiels vonDaniel Covini,
welcher als Flötist gemeinsam mit
Markus Leimgruber musizierte.

Das Publikum stimmte jeweils in
den Choral mit ein.

Der nächste Weg führte durch
den leichten Regen zur Kreuz-
kirche, wo Stephan Giger ein
Menu mit Werken englischer
Komponisten zusammengestellt
hatte. Darunter eine «Christmas-
Suite» des Zeitgenossen Charles
Callahan sowie ein Werk mit
gleichnamigem Titel von Alec
Rowley. Mit dieser Auswahl nahm
Stephan Giger deutlich Bezug auf

den explizit «Orgelspaziergang
zur Weihnachtszeit» genannten
Nachmittag, auch, wenn die
Weihnachtsbäume bereits all-
mählich abgeräumt und die Sami-
chläuse aus den Schaufenstern
verschwinden.

Grosses romantisches Werk

Kurt Maria Staubli, Panflöte,
und Werner Baumgartner musi-
zierten anschliessend gemeinsam
in der Klosterkirche St. Katharina,

welche ob des Besucherstroms
fast aus den Nähten platzte. Wer-
ner Baumgartner gab mit einer
«Intrada» und einer Introduktion/
Romanze über «Stille Nacht» eine
Kostprobe seiner Kompositions-
kunst. Ausserdem kamen weitere
weihnachtliche Weisen sowie das
wohl berühmteste Panflöten-
Stück, «Die Legende vom Gotte
Pan», zu Gehör.

Marie-Louise Eberhard be-
schloss den Nachmittag an der

grossen Mathis-Orgel der Stadt-
kirche. Nach drei Buxtehude-
Chorälen interpretierte sie Leon
Boëllmanns grossartige «Suite
gothique». Die einzelnen Stücke
reichten von introvertiert-an-
dächtigem Gebet bis zu der über-
aus virtuosen Toccata mit der
eindringlichen Bass-Melodie am
Beginn. Marie Louise Eberhard
bewies mit ihrer Interpretation
ihre meisterhafte Beherrschung
dieses Instrumentes.
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LESERBRIEF

Volksrechte in Wil?
«Dem Volk mehr Rechte anbieten»,
Wiler Zeitung, 5. Januar

Unter dem Titel «Dem Volk mehr
Rechte anbieten» wurde am Don-
nerstag über zwei neue Volks-
rechte informiert, die das neue
kantonale Gemeindegesetz er-
möglicht: die Volksmotion und
der Volksvorschlag. Bei der Liste
der im Einzugsgebiet der Wiler
Zeitung liegenden Gemeinden
fällt auf, dass fast alle Gemeinden
die Möglichkeit einer Volks-
motion vorsehen, Wil aber nicht.

Warum schert Wil bei diesem
anscheinend attraktiven neuen
Volksrecht aus? Könnte es sein,
dass dies mit dem Parlament zu
tun hat? Liest man aber den gan-
zen Artikel, so ist gegen den
Schluss hin zu lesen: «In Gossau
wurde eine Volksmotion lan-
ciert». Da auch Gossau über ein
Parlament verfügt, schliesst ein
Parlament also nicht aus, dass
auch dem Volk mögliche neue
Rechte zugestanden werden.

Unterschriftenhürden

Dass von dieser Möglichkeit in
Wil nicht Gebrauch gemacht wird
überrascht nicht, denn das Fern-
halten des Volks hat in Wil Sys-
tem. In Wil erfordert eine Initia-
tive mehr Unterschriften als in
der viermal grösseren Stadt
St.Gallen (1000) oder mehr als in
der fünfmal grösseren Stadt Win-
terthur (1000). Somit müssen in
Wil prozentual vier- bis fünfmal
mehr Unterschriften gesammelt
werden. Im Hinblick auf die neue
provisorische Gemeindeordnung
für Wil waren die Grünliberalen

die einzige Partei, die eine deut-
liche Reduktion der Anzahl not-
wendiger Unterschriften für
Initiative und Referendum for-
derte. Mit den angepeilten 600
Unterschriften für eine Initiative
wäre man prozentual immer
noch höher als in den obigen
Städten, aber in etwa auf dem
Niveau der gleich grossen Stadt
Frauenfeld.

Schulprovisorium Nord

Das Parlament hat das Projekt
«Neubau modulare Quartierpri-
marschule Nord» zurückgewie-
sen. Es bleibt den besorgten
Eltern, die sich gegen eine zen-
tralisierte Primarschule wehren,
also nur die Möglichkeit einer
Initiative, was aber wegen der
wenig demokratiefreundlichen
hohen Unterschriftenzahl kein
leichtes Unterfangen sein wird.
Eine Volksmotion mit etwa 300
erforderlichen Unterschriften
(Gossau 150) wäre eine adäquate
Lösung, um den Bedürfnissen
der Bevölkerung Gehör zu ver-
schaffen. In Zusammenhang mit
dieser nun unumgänglichen
Quartierschul-Initiative erinnere
ich mich an den letzte Woche zu
lesenden Witz: «Kennst du den
Unterschied zwischen einem
Zitronenfalter und einem Volks-
vertreter? Es gibt keinen, oder
hast du schon mal gesehen, wie
ein Zitronenfalter Zitronen fal-
tet?» Deshalb ist ein Parlament
noch kein Grund, die Volksrechte
unnötig zu beschneiden.

Werner Anderegg,
Bronschhoferstr. 24, 9500 Wil

Bild: can.

Dieses Jahr das erste Mal mit dabei: Die Orgel der Neuapostolischen Kirche und ihre Organisten Priska Herzog und Jensch Wiech.

AGENDA

HEUTE
WIL
� Stadtbibliothek geöffnet,
9.00–11.00 und 14.00–20.00,
� Ludothek geöffnet, 9.00–10.30,
Obere Mühle
� Jasstreff, Männer-Jahrgänger-
verein 194–1945, 14.00, Restau-
rant Lindenhof
� Infoabend von der Spielgruppe
bis zur Oberstufe, Rudolf-Steiner-
Schule, 19.00, Rudolf-Steiner-
Schule, Saal, Säntisstrasse 31

MORGEN
WIL
� Mütter- und Väterberatung,
9.30–11.30 und 13.30–17.00,
Hubstrasse 33
� Stadtbibliothek geöffnet,
14.00–18.00, Marktgasse 88
� Ludothek geöffnet, 14.00–16.00,
Obere Mühle

Drei Tage im Zeichen der Gesundheit
«G’sundheit Wil» bringt mit verschiedenen Ausstellungen und Vorträgen das facettenreiche
Thema Gesundheit näher. Der Anlass ist von Freitag, 13. Januar, bis Sonntag, 15. Januar.

Die Liste der Vorträge, die anläss-
lich der Veranstaltung «G’sund-
heit Wil» gehalten werden, ist lang
und deckte ein breites Themen-
spektrum ab. An den drei Tagen
des kommenden Wochenendes
wird an insgesamt 29 Vorträgen
während jeweils 45 Minuten ein
konkretes Thema beleuchtet. Zu
den vielfältigen Themen reicht

das Spektrum beispielsweise von
der «Babyzeichensprache» bis zu
«Sturzprävention und Sturztrai-
ning für alte Menschen». Etwa
auch «Der schnellste Weg zum Ab-
nehmen», «Individualisierte Vita-
min- und Mineralstoffmischung»,
«Wasseradern, Erdstrahlen, Elek-
trosmog» gehören zu den Titeln
der Vorträge, die gehalten werden.

Nebst den Vorträgen bietet sich
den Besuchern im Stadtsaal auch
die Möglichkeit von Beratungen
oder kostenlosen Probebehand-
lungen. Zahlreiche regionale Ver-
treter aus der Gesundheitsbran-
che, aber auch nationale Verbän-
de warten mit ihrem spezifischen
Fachwissen auf. Sie teilen ihre Er-
fahrungen aus der Schul- und

Komplementärmedizin mit, ge-
ben Tips zu Ernährung und The-
rapie oder stellen Informationen
zur Verfügung. (sme.)

«G’sundheit! Wil», der
Gesundheits-Event mit Ausstellung
und Vorträgen, Stadtsaal Wil,
Freitag, 13. Jan.,bis Sonntag,
15 .Jan., www-gsundheit-wil.ch

Martin und
Jennifer Pepper
Der deutsche Liedermacher
Martin Pepper kommt nach Wil.
Erstmals tritt er zusammen mit
seiner Tochter Jennifer auf, die
ihre Ausbildung zur Sängerin in
den USA, Deutschland und Eng-
land absolvierte. Die Evangeli-
sche Allianz Wil lädt ein zu die-
sem Konzert am Samstag, 14. Ja-
nuar 2012, um 20 Uhr in der
Freien Christengemeinde, Speer-
strasse 18. Türöffnung ist um 19
Uhr. Der Eintritt wird in Form
einer Kollekte erhoben. (pd)

Morgenstund mit goldigem Himmel
Silvan Meile fotografierte in Wil.

BESTATTUNG

WIL.
Gestorben am 7.Januar 2012:
Karl Peter Raschle, geboren am
23.März 1928, von Bütschwil SG,
wohnhaft gewesen in Wil an der
St.Gallerstrasse 62a.
Beerdigung: Donnerstag, 12. Ja-
nuar, um 10.15 Uhr auf dem Fried-
hof Wil, anschliessend Trauergot-
tesdienst in der Friedhofskapelle.
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